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Rundschau.
Die Sprachenfrage im Parlament.

Der Ministerpräsident hat am 6, d. mehreren Abge
ordneten seine Pläne zur Lösung der Sprachenfrage im 
Parlament mitgeteilt. Sie lauten im wesentlichen: Schriftlich 
eingebrachte Anträge sowie die Interpellationen werden, wenn 
sie in einer nichtdeutschen Sprache vorgelegt wurden, ins 
Deutsche übersetzt. Der Originaltext sowie die Uebersetzung, 
die von Organen des Ministerium des Innern besorgt wird, 
werden dem Protokolle beigedruckt. Mündlich in nichtdeutscher 
Sprache gestellte Anträge sind von der Protokollierung aus
geschlossen. Reden in nichtdeutscher Sprache werden nicht 
protokolliert. Dagegen kann die Protokollierung von deutschen 
Uebersetzungen solcher Reden erfolgen, wenn der Redner es 
ausdrücklich wünscht, und wenn er eine zu diesem Behuf von 
ihm selbst besorgte Uebersetzung dem Präsidenten einhändigt. 
Der Präsident hat dabei das Recht, die ihm überreichte 
Uebersetzung zu zensurieren, d. h. die Streichung unpassender, 
wider Anstand oder gute Sitte verstoßender Stellen zu ver
langen oder den Abdruck des Manuskriptes gänzlich zu ver
sagen. Seit dem Beginne der lausenden Session werden die 
inl Hause eingebrachlen Interpellationen nicht mehr wie die 
vordem in den Text der Protokolle ausgenommen, sondern 
in einem besonderen Anhang zum Protokoll abgedruckt. So 
soll es, wenn die Vorschläge der Regierung angenommen 
werden, in Zukunft auch mit den Anträgen gehalten werden. 
Nichtdeutsche Anträge sollen aber in Zukunft sowohl in die 
Originalsprache wie in der Uebersetzung abgedruckt werden 
Damit die Vielseitigkeit nicht ins Parlament einziehe, sollen 
die nötig werdenden Uebersetzungen im Ministerium des 
Innern von den Sedakteuren der sremdsprachlichen Ausgaben 
des Reichsgesetzdlattes besorgt werden. Die vcn der Re
gierung vorgeschlagene Behandlung der nichtdeulschen Reden 
begegnet besonders in deutschen Kreisen, dann aber qpch bei 
den Polen und Slowenen lebhaftem Widerspruch. Bei den 
Tschechen meint man ebenfalls, daß die Vorschläge der Re
gierung unannehmbar seien.

Die englische Kanalflotte.
Aus London wird gemeldet: Im Oberhause stellte 

Cawdor eine Reihe von Anfragen bezüglich der Stärke 
der Kanalflotte. Der erste Lord der Admiralität, Tweed- 
mouth, antwortete auf die Angriffe, welche in der Presse 
gegen die Admiralität erhoben wurden und protestierte gegen 
die Behauptung, daß die Lords der Admiralität sich zu 
Dienern der sparsamen Regierung machen. Er schildert die 
Stärke der englischen und ausländischen Flotten und erklärte, 
mit Bezug auf die Kanalflotte, daß ihre vorgeschriebene 
Stärke 14 Schlachtschiffe betrage, wovon 8 zur King Edvard- 
Klasse, 6 zu anderen Typen gehören. Die sechs letzteren 
würden binnen angemessener Zeit durch 6 Schiffe einer ein
heitlichen Klasse ersetzt werden, sodaß die Stärke der Kanal
flotte gegebenenfalls größer fein werde, als gegenwärtig, 
obgleich auch jetzt die 8 Schlachtschiffe der King Edvard- 
Klasse durchaus alle Schiffe übertreffen, die man nur in 
irgend einer Flotte der Welt finden könne. Wenn nur noch 
die 6 anderen Schlachtschiffe von einer einheitlichen Klasse 
in Betracht kommen würden, könne mit dem aus den Schlacht
schiffen bestehenden Teil der Kanalflotte keine Flotte einen Ver
gleich aushalten. Hinsichtlich der Leistungsfähigkeit der Heimat
flotte stelle er fest, daß dieselbe den dritten Platz unter den 
6 hauptsächlichsten britischen Flotten einnehme. Was die 
Feuerproben betreffe, fei bei diesen sowohl auf die Schnellig
keit als auch auf die Treffsicherheit Rücksicht genommen 
worden. Die Versuche hätten ergeben, daß die Heimatflotte 
eine furchtbare Waffe sei.

Selbstmord des Grafen Hardegg.
Aus Krems wird gemeldet, daß sich am letzten Donners

tag in Langenlois der Graf Eugen Hardegg erschossen 
hat. Die Ursache des Selbstmordes ist eine sehr peinliche, 
denn Graf Hardegg wurde am Tage vor der Tat wegen 
eines Sittlichkeitdelcktes zu einer Kerkerstrafe in der Dauer 
von drei Monaten verurteilt. Der Prozeß fand vor einem 
Erkenntnissenat am 3. d. in Krems an der Donau statt. 
Er stand unter der Anklage, eiu dreizehnjähriges Schul
mädchen aus Hainfeld auf freiem Felde vergewaltigt zu haben. 
Graf Hardegg leugnete entschieden, das Verbrechen begangen 
zu haben, doch haben sowohl das Mädchen als auch mehrere 
Zeugen auf das bestimmteste ausgesagt, daß der Angeklagte 
mit dem Täter identisch ist. Darauf wurde Hardegg zu drei 
Monaten Kerker verurteilt. Der Selbstmord des Grafen 
Hardegg erregt in der Umgebung von Langenlois sehr großes 
Aufsehen, da er in der Nähe seine Besitzung hatte. Das 
Schloß Haindorf war sein Eigentum. Er stand im Alter 
von 34 Jahren und war Kämmerer und Oberleutnant d. R. 
des Husarenregimentes Nr. 7. In Wien vermählte er sich 
im Februar 1899 mit der Baronin Nicol'ics de Rud na. 
Der Ehe sind drei Kinder entsprossen, drei Mädchen im Alter 
von 8 und 6 Jahren und 3 Wochen. Seine Gattin ist die 
Tochter des bekannten serbischen Petroleumkönigs Nicolics, 
der vor zwei Jahren starb und sein nach mehreren Millionen 
zählendes Vermögen zum größeren Teil den zwei älteren 

Kindern seiner Töchter hinterließ. Graf Hardegg lebte mit 
seiner Frau in keiner glücklichen Ehe.

Der neueste Zuwachs der schwedischen Marine.
Der Panzerkreuzer „Fylgia", welcher vor kurzem 

seine Probefahrten in befriedigender Weise abgeschlossen hat, 
ist, wie man aus Stockholm schreibt, von dort nach 
Karlskrona abgegangen, um seine vollzählige Besatzung 
aufzunehmen. Von dort, wo sich auch Prinz Wilhelm 
einschifft, wird der Kreuzer zuerst nach Gothenburg, 
sodann nach Bordeaux und Falmouth gehen. Hierauf 
wird die Reise nach Jamestown und möglicherweise 
nach New - Nork fortgesetzt werden. Bald nach seiner 
Rückkehr aus Amerika wird der Panzerkreuzer eine neue 
längere Fahrt antret-n, wahrscheinlich durch das mittel
ländische Meer nach Indien, China und Japan.

Eine aufsehenerregende Verhaftung.
Aus Budapest vom gestrigen gemeldet: Der Saal

kommissär des Magnatenhauses Graf Rudolf Nyary 
wurde wegen Verbrechen an kleinen Mädchen verhaftet. Der 
Graf gehört einer der ersten Adelsfamilien Ungarns an.

Eine Sensationsmeldung aus Belgien.
Die Blätter melden, König Leopold von Belgien 

wolle die Baronin Vaughan, eine ehemalige Arbeiters
gattin, civiliter heiraten, nachdem dieselbe bereits kirchlich ge
traut ist. Der König wolle sein und der Frau Vaughan 
Söhnchen legitimieren und zum Thronfolger proklamieren. 
Die Baronin besitzt aus ihrer ersten Ehe mit einem Arbeiter 
noch einen Sohn, der gegenwärtig als sozialistischer Ab
geordneter in der Kammer sitzt. Die Baronin würde nach 
dem Gesetz Königin werden. Die abenteuerliche Meldung 
ruft allenthalben Sensation hervor.

Verbreitung der Pest in Britisch-Ostindien.
Nachdem vom Ausbruche der Pest im Oktober 1896 

bis Ende 1900 rund 403.700 Pesttodesfälle und von 1901 
bis Ende 1905 deren 3,675.000 gezählt worden waren, 
hat ihre Zahl im Jahre 1906 angeblich 332.000 betragen. 
In den ersten drei Monaten des laufenden Jahres wurden 
bereits über 500.000 Todesfälle an Pest gezählt. Die Ge
samtzahl der von Oktober 1896 bis 1. April 1907 an der 
Pest Gestorbenen beziffert sich auf rund 5,000.000. Ihre 
größte Verbreitung hat die Seuche letzthin in Punjab ge
funden, wo sie allein im Jahre 1905 etwa 365.000 Opfer 
forderte.

Lokales und Provinziales.
Von der Marineunterrealschule. Wie wir be

reits gestern gemeldet haben, ist die Uebernahme der Marine- 
unterrealschule durch den Staat nunmehr beschlossene Sache. 
Der Termin der Einschreibungen für diese Anstalt wird 
dieser Tage veröffentlicht werden. Es sei nochmals auf
merksam gemacht, daß die von sämtlichen österreichischen 
Mittelschulen ausgestellten Prüfungszeugnisse für die Auf
nahme in die Marineunterrealschule giltig sind.

Dienstbestimmungen. Auf S. M. S. „Lacroma": 
Maschinenbetriebsleiter Karl Schlittermann. — Zum k. u. k. 
Hafenadmiralat, Pola: Maschinenbetriebsleiter Heinrich Schön
felder.

Urlaube. L.-Sch.-Kpln. August Gratzl 8 Wochen 
(Oesterreich-Ungarn); L.-Sch.-L. Franz Martinak 3 Monate 
(Oesterreich-Ungarn); L.-Sch.-L. Emmerich Graf von Thun 
und Hohenstein I 8 Wochen (Karlsbad und Böhmen); Korv.- 
Kaptn. in M.-L.-A. Albrecht von Portner und Höflein 
8 Wochen (Straßengel und Deutsch-Altenburg); Mar.-Kvm.- 
Adj. 1. Kl. Rudolf Schredl 8 Wochen (Oesterreich-Ungarn); 
28 Tage Ob.-Kom. August Steinbühler (Steiermark ünd 
Kärnten); 18 Tage Mar.-Kom.-Adj. Alfred Bellen (Terzo 
und Oesterreich-Ungarn).

Appell an alle Freunde der Wirtschafts
partei. Die Tabaktrafikantin Frau Camuffo, deren 
Laden sich unterhalb des k. u. k. marinetechnischen Komitees 
in der Arsenalsringstraße befindet, wird wegen ihrer Stellung
nahme für die Wirtschaftspartei von den Nationalliber-len 
boykottiert. Es sei eine Ehrensache, der armen Frau 
beizustehen!

Für die armen Deutschen von Rudolfsgnad 
liefen weitere Spenden ein von: Heinrich Albermann 1 X, 
Alois Godnig 1 X, Ivan Mrzljak 1 X, Frau Viesböck 
1 X, !. u. k. Maschbtrl. Kühn 2 X, Lindner — 60 X, Tropper 
— 40 X, Direktor Slavik 2 X. Zusammen 9 X. Gestern 
bereits ausgewiesen 133 X 40 X, zusammen 142 X 40 X' 
Weitere Spenden nimmt die Administration des Blattes 
und Herr Karl Jorgo, Via Sergio Nr. 21, entgegen.

Von der städtischen Sicherheitswache. Wie 
wir bereits gemeldet haben, wurde von ein einem großen 
Teil der städtischen Sicherheitswache gefertigtes Memorandum 
an die Gemeindevertretung gerichtet, in welchem gegen den 
jetzigen Polizeikommandanten, Herrn Peter Haschek, ver
schiedene Anschuldigungen erhoben und dessen Absetzung ge
fordert wird. Es kann kaum einem Zweifel unterliegen, 
duß diese Angelegenheit eine von „höheren Gewalten" ein

geleitete Hetze ist, denen der gegenwärtige Polizeikommandant 
nicht genug gefügig ist. Es ist auch erwiesen, daß einige 
der erwähnten Anschuldigungen den Tatsachen nicht ent
sprechen. Man scheint jedoch trotzdem gewillt zu sein, der 
Forderung der „Wachmannschaft" nachzugeben und wird 
schon von einer Besetzung des Postens durch den Triester 
Polizeibeamten Pasquale gesprochen. Mit Rücksicht auf 
die vorerwähnten Umstände wäre die Entlassung des Polizei
kommandanten insoferne auch eine Brutalität zu nennen, 
als derselbe auf eine achteinhaldjährige Dienstzeit zurückblickt, 
kontraktgemäß aber zehn Dienstjahre erforderlich hat, um 
Anspruch auf Pension zu haben.

Boykott. Die in der Via Sergio befindliche Früh
stückstube Hirsch wird seit den Wahlen von den Gegnern 
der Wirtschaftspartei gemieden. Es ergeht daher an alle 
Anhänger und Freunde dieser Partei der dringende Appell, 
den Besitzer des genannten Lokales durch zahlreichen Besuch 
für die infolge seiner Gesinnung erlittene Einbuße zu ent
schädigen. Es sei bemerkt, daß in genannter Frühstückstube 
sowohl parterre als auch im ersten Stock gemütliche Räum
lichkeiten zur Verfügung stehen; ebenso wird auf den jeden 
Sonn- und Feiertag vormittags stattfindenden Frühschoppen, 
bei welchem das beliebte Münchener Spatenbräu zum An
stich gelangt, aufmerksam gemacht

Untersuchung der Seeluft. Die Seeluft gilt all
gemein als die reinste Luft, die der Mensch atmen kann. 
Daher wird allen Kranken, denen die Einatmung von 
Staub besonders gefährlich ist, eine Seereise empföhle»:, 
namentlich ist auch die Freiheit der Seeluft von Bakterien 
immer wieder rühmend und mit Recht hervorgehoben worden. 
Nun könnte man wohl glauben, daß die Seeluft auch einen 
geringeren oder vielleicht gar keinen Gehalt an Kohlensäure 
besitzen dürfte, da dieser doch hauptsächlich durch die An
sammlung der Kohlensäure ausatmenden Tiere und Menschen 
verursacht oder ergänzt wird, solche Lebewesen auf dem 
Ozean aber nur in verschwindender Zahl vorkommen. Da
nach ist die Untersuchung der Seeluft auf Kohlensäure eine 
wichtige Frage für die Wissenschaft, die aber eine endgiltige 
Beantwortung noch immer nicht gefunden hat. Bisher sind 
zwar einzelne Forschungen in dieser Richtung unternommen 
worden, aber es stand noch nicht fest, ob der Kohlensäure
gehalt der Lust über allen Teilen der Weltmeere die gleiche 
Höhe besitzt oder nicht. Levy fand z. B. auf einer Reise 
zwischen dem französischen Hafen Le Havre und den Antillen 
eine Schwankung zwischen 3 3 und 5 8 Teilen Kohlensäure 
auf 10.000 Teile Luft, während sich an der Küste der Ost
see 2 3 bis 3 4 und auf dem Südatlantischen Ozean zwischen 
dem Kap Horn und dem Kap Verde 2 5 bis 2 8 ergaben. 
Nunmehr hat der Chemiker Legendre, wie die „Voss. 
Ztg." berichtet, der Pariser Akademie der Wissenschaften die 
Ergebnisse neuer Untersuchungen vorgelegt. für die ein neues 
Verfahren beobachtet worden ist, weil die abweichenden 
Ziffern der früheren Forscher möglicherweise durch Benützung 
einer unzweckmäßigen Methode veranlaßt worden waren. 
Die Luftproben wurden von Legendre stets am Bug 
des Schiffes entnommen, wenn dieses in voller Fahrt gegen 
den Wind gerichtet war. Es hat sich nun das zu er
wartende Ergebnis herausgestellt, daß der Kohlensäuregehalt 
der Seeluft an allen Stellen etwa derselbe war, nämlich 
33 5 Liter Kohlensäure auf 100 Kubikmeter. Merkwürdiger
weise ein ziemlich hoher Betrag, der sogar größer ist, als 
der Kohlensänregehalt der Luft, der auf der Sternwarte bei 
Paris ermittelt worden ist.

Salzburg, 7. Juli. Gestern ist hier Herr Ober
ingenieur Karl Paris, der Erfinder der Briefkasten, wie 
sie in allen Städten eingeführt sind, gestorben.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 7. Juli 1907.

— Allgemeine Uebersicht: —

Das Baromeiermaximum im SW ist stationär geblieben. Die 
Depression im NW hat sich in nordwestlicher Richtung weiter
bewegt.

In der Monarchie im N trüb, schwache Winde, im S und 
an dec Adria heiter bei Kalmen und schwachen Lokalwinden.

Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden für Pola: 
Vornehmlich heiter, Land- und Seebrise, wärmer.

Barometerstand 7 Uhr morgen- 760 2 2 Uhr nachm. 759 6.
Temperatur..? , , -j-21O°O,2 , , -j- 25 7°0.
Regendefizit für Pola: 169 5 mm.
Temperatur des SeewasserS um 8 Uhr vormittags 23 4*
Ausgegeben um 2 Uhr 35 Min. nachmittags.

Zarotti & Co., Pola, Via Cenide 7, Kunstatelier 
für Holzschnitzerei und Bergolderei, 

Großes Lager aller Sorten Rahmen, Spezialität in SezefsionSrahmen. 
Oel- und Chromgemälden religiösen und weltlichen Charakters, Opern- 
und historischen Gemälden von den berühmtesten Malern, Bilder und 
Spiegel aller Art. Fabrikspreise. 717

Südmark-Zündhölzer sind zu Haden bei Michael Sonnbichler, 
Riva del mercato Nr. 10, in der Tabaktrafik am Bahnhöfe und in den 
Tabaktrafiken Bia Muzio Nr. 32, Bia Lissa 37, Campo Marzio 1b 
Via Sergia 61 und Via Muzio 6. 167
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